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Wummern, mit Auönabme ber Stafetenbatterien Str. 29
unb 31, fo roie alle formirten Äompagnien ber Steferpe
mit ungeraben Stummem Speif, fomit bie 24pfünber
$aubißbatterien Str. 1 unb 3, bie 12pfünber Äanonen*
battericn Str. 5, 7, 9; bie Gpfünber Äanonenbatterien
3tr. 11, 13, 15, 17, 19, 21, 23 unb 25; bie ©ebirgö-
batterie Str. 27; bie Bofttionöbatterie Str. 33 unb bie
Barffompagnien Str. 35, 37 unb 39, alle Pom Auöjug;
fobann bie8pfünber Batterie Str. 41; bie 6pfünber
Batterien Str. 43, 45, 47, 49, 51 unb 53; bie Bofttionö-
battericn Sir. 61, 63, 69, fo wie enblicb bie Barffom-
pagnien Str. 71, 73 unb 75, alle Von ber SteferVe. (So

ergibt ftdj barauö, baß einjig nodj nidjt formirt ftnb bie

©ebirgöbatterie Str. 55 Pon Safliö unb bie Bofitionö-
fompagnien Str. 65 Von Appenjell A. Stp. unb 67 Pon
Sfurgau. q3fjüglicb ber Stafetenbatterien Str. 57 unb
59 fepit wie beim Auöjug nod) baö Waterial. ©er Barftrain

hatte, in einer Abteilung pon 59 Wann Vereinigt,
in Sfjun feinen Sieberbolungöfttrö. ©ic ©efammtjabl
ber Wannfdjaft, roeldje an biefen Äurfen Sbeit nahm,
betragt 3836 Wann. (So ift auffallenb, baß biefe 3apl
um 299 Wann unter bem normalen ©tanb ber genannten

Äompagnien jurütfbleibt, wäbrenb benn bodj feit
Sängern eine Ueberjapl Von Artiflerierefruten inftruirt
würbe, unb audj bie Äompagnieröbel einen Ueberfdjttß
an Wannfdjaft naebroeifen. Sirflidjftnb 17Äompagnien
nidjt mit bem reglementarifdjen Wannfdjaftöbeftanb ein«

gerürft; nur bie Äantone Bafel-Sanbfdjaft, ©t. ©allen
nnb Sefftn fanbten für Auöjug unb SteferVe Ueberjäb*
Iige, bte Äantone 3ürid), Bern unb Aargau für ben

Auöjug »ofljäpfige Äompagnien; Pon Bafel»©tabt unb
Saabt roar je eine einjige Äompagnie Votlgäptig ; bei

allen übrigen fanben ftd) tpeilroeife fehr rocfentlidje
Süden. (So muß barauö gefdjloffen werben, baß ©ifpen*
fationen Vom Tienft in ben Äantonen ju leicpt ertljeilt
würben, wai um fo fataler ift, weil bann ein SheU ber

Wannfdjaft ohne Sieberfjolungöfurö bleibt, ein

Umftanb, ber bei einer fo wichtigen Saffe, wie bie Artillerie

ift, in biefem Waße niept Vorfommen follte. Auf baö

Begehren ber Wilitärbireftion Von 3üridj würbe bie

nidjt eingerücfte Wannfdjaft beö bortigen Äantonö in
einen Stadjbtenftfttrö eingerufen, ©iefeö ©pftem erfüllt
aber feinen 3med nidjt gehörig, unb hat auf ber anbern

©eiteroefentlidje Uebelftanbe. (So muß baher barauf ge*

palten werben baß bie Äantone ihre Äompagnien »oll«

jätjlig in bie regelmäßigen Sieberljotungöfurfe fenben.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.

Sluö bem £agebuä) eineö in Stußlanb gefangen ge-

wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

üflitgeffieitt

»on ^. *. 9&i&tbe.

(gortfeßung.)

„©ofdje Barbaren, afö roefdje man unö jeßt auf
ben Barifer Jbeatern porfteflt, ftnb roir Ruffen aber

nidjt/ lai roerben ©ie ttnb S&re£crren Äameraben

noch mehr erfahren, je länger ©ie in unferem Sanbe
perroeilen", feßte er bann noa) mit einem Auöftugc
beö ©pottcö binju. - „Run, laffen ©ie eö nur gut
fein, Äapitän", bemerfte er aber gleich roieber begü-
tigenb, alö er fah rote iet) bei liefen Sorten etroaö
rotb rourbe, „eö fällt unö nicfjt ein, hier bie franjöftfcben

©olbaten für baö, roaö auf ben Boulcoarb*
Jbeatcrn in Bariö porgebt, im minbeften verant-
roorttieb ju madjen. Sir adjten im ©egentbeil bie
franjöftfdje Armee alö einen ritterlidjcn ^cfnb
ungemein, unb unfer Äaifer, ber mit großer greube
erfahren bat, la\) alle rufftfeben Äricgögefangcncn
ftetö von ben granjofen vorjugöroeife gut behanbelt
rourben, bat befohlen, ben franjöftfcben ©efangenen
fo oiel afö irgenb möglich eine befonberö rüdftajtö-
pollc Bebanblung ju Sbeif roerben ju 'laffen. freilich,

auf gar mannigfache ©ntbebruugen roerben ©ie
fta) immerhin gefaßt maeben muffen, lai roirb nun
einmal nicbt ju anbern fein. Sir fübren ben Ärieg
in entlegenen ©cgenben unb muffen felbft manche
Befdjrocrbcn ertragen, ©ollte Shnen aber irgenbroie
eine Robbrit ober harte Bebanblung ju Jbcit roerben,

fo bitte idj, nur lai Äorpö ober bie Regimcntö-
nummer berjenigen, pon benen fotebe roiber ©rroar-
ten auögcgangcn ift, fid) ju merfen unb ungefäumt
einefcbriftlicbeAnjcigcanbaönäcbfteOberfommanbo
ju machen, ©ic fönnen bann ftetö perftdjert fein,
la^ eine ftrenge Unterfucbung uttb geeigneten %aUi
aud) Bcftrafung ber ©ebutbigen erfolgen roirb."
©er ©eneral fagte unö nun noeb/ roir möajten bte
innere ©iöjiplin unter unferen ©olbaten felbft mög-
liajft ju hanbhabcn fueben, ohne ba^ baö©ajttufajcn-
treten rufftfeher Offtjiere labei nothwenbig fei, unb
befonberö aucb ftreng barauf halten,baß unfere Seute
nicht etroa bie religiöfcn ©ebräuche ber rufftfeben
©olbaten unb Bauern perfpotteten, benn biefe roären

hierin fehr empftnblidj, unb eine berartige Ber*
fpottung fonnte bann leicht ju ben übelftcn folgen >

bei benen unfer Seben felbft gefährbet fein roürbc
Anlaß geben. Ta Iet ©cncral fab, baß Biete pon
unö mehr ober minber verrounbet roarcn, unb aua)
meine linfe ^anb unb meine ©tirnrounbe noa) jicmlidj

ftarf bluteten, entfcbulbigtc er, tafi ei nod) nicbt
möglich geroefen fei, unö ärjtltcljc Jpilfc ju fdjitfen,
la lie 3ahf ber ©djroervcrrounbcten, lie berer brin-
genber bebürften, ju groß roäre. Äaum hatte ber
©cncral biefe Sorte gefprochen, ali eine Bombe
ungefähr jebn ©chritte vor unö cinfdjlug, fta) rin
tiefeö Socfj in ben fchon anfgeriffenen Bobcn roübfte
unb bann ptaßte. Sir rourben alle mit Srbe über-
febüttet unb einem Abjutanten beö ©cncralö fein
fyut bureb. einen Bombcnfplitter pom Äopfe geriffen.

„©ie feben, meine Ferren, rote febr Sbre Santöleute
unb bic iperren ©nglänbcr unö noa) immer jufeßen,
unb bürfen unö nicht anflagen, roenn ©ie felbft
barunter leiben muffen!" tadjtc ber ©cncral, inbem

er fta) rubtg mit ben Ringern lie ©rbe pou feinem

Uniformörod abroifebte.

(gortfeßung folgt.)
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Rummern, mit Ausnahme der Raketenbatterien Nr. 29
und 3t, so wie alle formirten Kompagnien der Reserve
mit ungeraden Nummern Theil, somit die 24pfünder
Haubitzbatterien Nr. und 3, die 12pfünder Kanonen-
battermi Nr. 5, 7, 9; die «Pfänder Kanonenbatterien
Nr. 11, 13, 15, 17, 19, 21, 23 und 25; die Gebirgs.
batterie Nr. 27; die Positionsbatterie Nr. 33 und die
Parkkompagnien Nr. 35, 37 und 39, alle vom AuSzug;
sodann die8pfünder Batterie Nr. 41 ; die Spfünder
Batterien Nr. 43, 45, 47, 49. 31 und 53; die Positions-
balterien Nr. 61, 63, 69. so wie endlich die Parkkompagnien

Nr. 71, 73 und 75, alle von der Reserve. Es
ergibt sich daraus, daß einzig noch nicht formirt sind die

Gebirgsbatterie Nr. 55 von Wallis und die
PositionSkompagnien Nr. 65 von Appenzell A. Rh. und 67 von
Thurgau. Bezüglich der Raketenbatterien Nr. 57 und
39 fehlt wie beim Auszug noch das Material. Der Parktrain

hatte, in einer Abtheilung von 59 Mann Vereinigt,
in Thun feinen Wiederholungsknrs. Die Gesammtzahl
der Mannschaft, welche an diesen Kursen Theil nahm,
betragt 3836 Mann. Es ist auffallend, daß diese Zahl
um 299 Mann unter deni normalen Stand der genann-
ten Kompagnien zurückbleibt, während denn doch seit

Langem eine Ueberzahl von Artillerierekruten instruirt
wurde, und auch die Kompagnierödel einen Ueberschuß
an Mannschast nachweisen. Wirklich sind 17Kompagnien
nicht mit dem reglementarischen Mannschaftsbestand
eingerückt; nur die Kantone Basel-Landschaft. St. Gallen
und Tessin sandten für Auszug und Reserve Ueberzählige,

die Kantone Zürich, Bern und Aargau für den

Auszug vollzählige Kompagnien; von Basel-Stadt und
Waadt war je eine einzige Kompagnie vollzählig; bei

allen übrigen fanden sich theilweise sehr wesentliche
Lücken. Es muß daraus geschlossen werden, daß
Dispensationen Vom Dienst in den Kantonen zu leicht ertheilt
wurden, was um so fataler ist, weil dann ein Theil der

Mannschaft ohne Wiederholungökurs bleibt, ein

Umstand, der bei einer so wichtigen Waffe, wie die Artillerie

ift, in diesem Maße nicht vorkommen sollte. Aus das

Begehren der MilitZrdirektion von Zürich wurde die

nicht eingerückte Mannschaft des dortigen Kantons in
einen Nachdienstkurs eingerufen. Dieses System erf üllt
aber seinen Zweck nicht gehörig, und hat auf der andern

Seite wesentliche Uebelstände. Es muß daher darauf
gehalten werden daß die Kantone ihre Kompagnien voll-
zahlig in die regelmäßigen Wiederholungskurse senden.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von T. v. WiiîKde.

(Fortsetzung.)

„Solche Barbaren, als welche man uns jetzt auf
den Pariser Theatern vorstellt, sind wir Russcn aber
nicht, das werden Sie und Ihre Herren Kameraden

noch mehr erfahren, jc länger Sie in unferem Lande
verweilen", fetzte er dann noch mit einem AuSftuge
des Spottes hinzu. — „Nun, lasscn Sie cs nur gut
fein, Kapitän", bemerkte cr aber gleich wicdcr
begütigend, alö cr fah, wie ich bei diefen Worten etwas
roth wurdc, „eS fällt unö nicht cin, hier die französifchcn

Soldaten für das, waö auf dcn Boulevard-
Theatern in Paris vorgeht, im mindesten
verantwortlich zu machen. Wir achten im Gegentheil dic
französtfchc Armee als einen ritterlichen Feind
ungemein, und unfcr Kaifer, dcr mit großer Freude
erfahren hat, daß alle rufsifchen Kriegsgefangenen
stetS von den Franzofen vorzugSwcife gut behandelt
wurdcn, hat befohlen, den französtfchcn Gefangenen
fo vicl alS irgcnd möglich cine bcfonderS rücksichtsvolle

Behandlung zu Thcil werden zu "lasscn. Frcilich,

auf gar mannigfache Entbehrungen werden Sie
sich immerhin gefaßt machen müssen, das wird nun
einmal nicht zu ändern fcin. Wir führen den Krieg
in entlegenen Gegenden und müssen fclbst manche
Befchwcrdcn ertragen. Sollte Ihnen aber irgendwie
eine Rohhcit oder harte Bchandlung zu Thcil wer-
den, fo bitte ich, nur das KorpS oder die RcgimcntS-
nummcr dcricuigcn, von dcncn folche wider Erwarten

ausgegangen ist, sich zu merken und ungesäumt
eincfchriftlicheAuzeigc andas nächsteOberkommando
zu machen« Sic können dann stetS versichert scin,
daß einc strenge Untersuchung und geeigneten Falls
auch Bestrafung der Schuldigen erfolgen wird."
Der General fagte unS nun noch, wir möchten die
innere Disziplin unter unfcren Soldaten felbst mög-
liehst zu handhaben fuchen, ohnc daß daSDazwischcn-
treten russischer Offizicre dabei nothwendig fei, und
bcfonderS auch strcng darauf halten,daß uufere Leute
nicht etwa die religiösen Gebräuche der russischen

Soldaten und Bauern verspotteten, denn dicse wären

hierin sehr empstndlich, und eine derartige
Verspottung könnte dann leicht zu deu übelsten Folgen/
bei denen unser Leben sclbst gefährdet fein würdc^
Anlaß gcbcn. Da dcr General sah, daß Viele von
uus mchr oder minder verwundet waren, und auch
meine linke Hand und mcinc Stirnwundc noch zicm-
lich stark bluteten, entschuldigte cr, daß es noch nicht
möglich gewesen sei, uns ärztliche Hilfe zu schicken,
da die Zahl der Schwervcrwundetcn, die derer
dringender bedürften, zu groß wäre. Kaum hatte der
Gencral dicfc Worte gesprochen, alö eine Bombe
ungefähr zehn Schritte vor unS einschlug, stch ein

tiefeö Loch in den schon aufgerissenen Bodcn wühlte
und dann platzte. Wir wurdcn alle mit Erde
überschüttet und cincm Adjutanten des Generals sein

Hut durch cinen Bombensplitter vom Kopfe gerissen.

„Sie fehen, mcinc Herren, wie fehr Ihre Landslcutc
und dic Herren Engländer uns noch immer zusetzen,

und dürfen unS nicht anklagen, wenn Sie felbst

darunter leiden müssen!" lachte der General, indem

er sich ruhig mit den Fingern die Erde von feinem

UniformSrock abwischte.

(Fortsetzung folgt.)
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